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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 26. 


(Nr. 8019.) Allerhöchſter Erlaß vom 18. März 1872., betreffend die Verleihung der fisfa- 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſeen: 1) von 
Pawonkau über Cziasnau bis zur Roſenberger Kreisgrenze bei Schiero- 
kau, 2) von Lublinitz bis Cziasnau, 3) von Woiſchnik bis zur Landes- 
grenze in der Richtung auf Gniasdow, im Kreiſe Lublinitz, Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln. 


. Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den vom Kreiſe Lublinitz 
im Regierungsbezirke Oppeln beabſichtigten Bau folgender Chauſſeen: 1) von 
awonkau über Cziasnau bis zur Roſenberger Kreisgrenze bei Schierokau, 
2) von Lublinitz bis Cziasnau, 3) von Woiſchnik bis zur Landesgrenze in der 
ichtung auf Gniasdow, genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe 
Lublinitz das Expropriationsrecht für die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grund⸗ 
ücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs. 
Materialien, nach Maßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, 
in Bezug auf dieſe Straßen. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe gegen 
Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straßen das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats- 
hauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ Tarifs, einſchließlich der in demſelben 
enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhe⸗ 
ung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den 
Staats. Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen 
die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
ungen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung 
men. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 18. März 1872. 
Wilhelm. 


Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1872. (Nr. 8019-1820) 55 (Nr. 8020.) 
Ausgegeben zu Berlin den 8. Mai 1872. 
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(Nr. 8020.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis Obligationen des 
Lublinitzer Kreiſes im Betrage von 100,000 Thalern. Vom 18. März 1872. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2. 


Nachdem von den Kreisſtänden des Lublinitzer Kreiſes im Regierungsbezirke 
Oppeln auf dem Kreistage vom 6. September 1871. beſchloſſen worden, die 
zur Ausführung der vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten fernerhin er 
forderlichen Geldmittel neben den durch die Privilegien vom 23. Juni 1862. 
und 6. März 1865. (Geſetz Samml. 1862. S. 216. und 1865. S. 176.) be 
reits genehmigten Anleihen im Wege einer ferneren Anleihe zu beſchaffen, wollen 
Wir auf den Antrag der gedachten Kreisſtände: zu dieſem Zwecke auf jeden 
Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Gläubiger unkündbare 
Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 100,000 Thalern ausſtellen zu 
dürfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner 
etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des F. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. zur Ausſtellung einer dritten Serie von Obligationen zum Be⸗ 
trage von 100,000 Thalern, in Buchſtaben: Einhundert Tauſend Thalern, welche 


in folgenden Apoints: 
10,000 Thaler à 1000 Thaler, 
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—= 100,000 Thaler, : 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisſteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtim⸗ 
menden Folgeordnung jährlich vom Jahre 1873. ab, mit wenigſtens jährli 
Einem Prozent des Kapitals, unter Zuwachs der Zinſen von den amortiſirten 
Schuldverſchreibungen, zu tilgen ſind, durch gegenwärtiges Privilegium, jedoch 
unter Aufhebung des die nicht effektuirte Anleihe von 52,000 Thalern betreffenden 
Privilegiums vom 7. April 1856. (Geſetz-Samml. S. 509.), Unſere landes- 
herrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder In⸗ 
haber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertra⸗ 
gung des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen eine 
Gewährleiſtung Seitens des Staats nicht übernommen wird, iſt durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterfehrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 18. März 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. Camphauſen. 
. Pro⸗ 
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provinz Schlefien, Regierungsbezirk Oppeln. 


Obligation 


des 
Lublinitzer Kreiſes 
E. e 08 
über 
IE LEER Thaler Preußiſch Kurant. 


III. Serie. 


Auf Grund des untern genehmigten Kreistagsbeſchluſſes 
vom 6. September 1871. wegen Aufnahme einer Schuld von 100,000 Thalern 
bekennt ſich die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Lublinitzer Kreiſes 
Namens des Kreises durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des 
Gläubigers unkündbare Verſchreibung zu einer Darlehnsſchuld von .. . . 
Thalern Preußiſch Kurant, welche für den Kreis kontrahirt worden und mit fünf 
Prozent jährlich zu verzinſen iſt. 

Die Rückzahlung der ganzen Schuld von 100,000 Thalern geſchieht 
vom Jahre 1873. ab allmälig innerhalb eines Zeitraums von ſieben und 
dreißig Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenig⸗ 
ſtens Einem Prozent jährlich, unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuld. 
verſchreibungen, nach Maßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 

Die Folgeordnung der Einlöſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1873. ab in dem 
Monate jeden Jahres. Der Kreis behält ſich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtärken, ſowie ſämmtliche 
noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kündigen. Die ausgelooſten, ſowie die 
gekündigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 

ummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Rückzahlung er⸗ 
folgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei „zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 

Öniglichen Regierung zu Oppeln, im Staatsanzeiger und in einer zu Breslau 
erſcheinenden Zeitung. 

Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjährlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzſorte mit jenem verzinſet. 

Gr. 8020) 55* Die 
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Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rück 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Lublinitz, und zwar auch in der nach dem 
Eintritte des Fälligkeitstermins folgenden Zeit. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präſentirten Schuldverſchreibung 
ſind auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpäteren Fälligkeitstermine zurück⸗ 
zuliefern. Für die ſchlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale ab⸗ 
gezogen. 

i Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Rückzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren, vom 
Ablauf des Kalenderjahres der Fälligkeit an gerechnet, nicht erhobenen Zinfen, 
verjähren zu Gunſten des Kreiſes. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld“ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil I. 
Titel 51. $. 120. seg. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Lublinitz. 

Zinskupons können weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub’ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfriſt der Betrag der ange 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung auf 
gezahlt werden. i 

Mit dieſer Schuldverſchreibung find vierzehn halbjährige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 1879. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zins; 
kupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Lublinitz gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons⸗Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushändigung der 
neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. ' 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermögen. 


9 8 zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 
Lublinitz, den ten 187. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im Lublinitzer Kreiſe. 


Pro⸗ 
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Provinz Scylefien, Regierungsbezirk Oppeln. 
Zinskupon 


zu der 
Kreis⸗Obligation des Lublinitzer Kreiſes 
III. Serie 
Littr: .. n 
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ha 15. al und ſpäterhin die "Sinfen der vorbenannten Kris Obligation für 


das Halbjahr vom Bis . EB, mit (in Buchſtaben) 
en Thalern ..... Silbergroſchen bei der ei orale zu Lublinitz. 


Lublinitz, den. en 187. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im Lublinitzer Kreiſe. 


Dieſer Zinskupon iſt ungültig, wenn deſſen 
eld betrag nicht innerhalb 1 . Jahren nach 
. Halen, vom Schluß des betreffenden 

alen erjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Schleſien, Regierungsbezirk Oppeln. 


Dal den 


zur 
Kreis⸗Obligation des Lublinitzer Kreiſes 
III. Serie. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe zu der Obli⸗ 
gation des Sıpliniter Kreiſes, III. Serie, an 


F „ über Thaler 2 Prozent Zinſen, 
die te Serie Zinskupons 50 die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis. 


Lublinitz, den ten 187. 
Die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im Lublinitzer Kreiſe. 


Gr. 8020-8021.) (Nr. 8021.) 
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(Nr. 8021.) Allerhöchſter Erlaß vom 20. März 1872., betreffend die Verleihung des Rechts 2 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf mehreren Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe 


Pr. Eylau, Regierungsbezirk Königsberg. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom 15. Mai 1868. den Bau der Chauſſeen 
im Kreiſe Pr. Eylau, Regierungsbezirk Königsberg, 1) von Wolfskrug über 
Creuzburg nach dem Bahnhof Wittenberg und weiter bis zur Warſchauer Straße / 
2) von Roſſitten über Penken bis zur Warſchauer Straße, 3) von Liebenau 
über Uderwangen und Vierzighuben bis zur Warſchauer Straße, 4) von Lands⸗ 
berg über Finken bis zur Braunsberger Kreisgrenze in der Richtung auf Mehlſack / 
5) von Landsberg über Klein⸗Steegen bis zur Heiligenbeiler Kreisgrenze in der 
Richtung auf Lichtenfeld, 6) von Glautienen über Sollnicken bis zur Kreisgrenze 
in der Richtung auf Kobbelbude, 7) von Pr. Eylau bis zur Friedlander reis⸗ 
grenze bei Rappeln in der Richtung auf Domnau, 8) von Reddenau bis zur 
Friedlander Kreisgrenze in der Richtung auf Bartenſtein, 9) von Görken na 
Pr. Eylau, genehmigt habe, will Ich in Verfolg Meines Erlaſſes von demſelben 
Tage (Geſetz-Samml. von 1868. S. 556.) dem genannten Kreiſe gegen Ueber 
nahme der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der fonftigen die Erhebung betreffenden 
zuſätzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von 
Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld' 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 


Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 20. März 1872. 


Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
N Arbeiten und den Finanzminiſter. 


(Nr. 8022) 
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r. 8022.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Pr. Eylauer Kreiſes im Betrage von 223,000 Thalern, V. Emiſſion. 
Vom 20. März 1872. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Konig von Preußen . 


Nachdem von den Kreisſtänden des Pr. Eylauer Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 30. Auguſt 1871. beſchloſſen worden, die zur unbehinderten Ausführung 
der vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten erforderlichen Geldmittel, nach 
Aufnahme der Anleihen von 80,000 Thalern, 25,000 Thalern, 100,000 Thalern 
und 50,000 Thalern (Geſetz⸗Samml. von 1865. S. 187., Geſetz⸗Samml. von 
1867 S. 301., Geſetz⸗Samml. von 1868. ©. 557. und Geſetz⸗Samml. von 
1870. S. 385.), im Wege einer weiteren Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf 
den Antrag der gedachten Kreisſtände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lau⸗ 
tende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Gläubiger unkündbare Obligationen 
zu dem angenommenen Betrage von 223,000 Thalern ausſtellen zu dürfen, da 
ſich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu 
erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. 
zur Ausſtellung von Obligationen bis zum Betrage von 223,000 Thalern, in Buch⸗ 

u Zwei Hundert drei und zwanzig Taufend Thalern, welche in folgenden 
oints: 


200,000 Thaler à 500 Thaler, 
20,000 à 100 
b 3,00 ũ ꝶBm. a 50 
| = 223,000 Thaler, 
Hach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisſteuer mit 
5 fünf Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden 
Molgeordrung jährlich, vom Jahre 1876. ab, mit wenigſtens jährlich Einem 
rozent des geſammten Kapitals, unter Zuwachs der Zinſen von den amortiſirten 
chuldverſchreibungen, zu tilgen ſind, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere 
desherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder 
dababer dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Ueber⸗ 
ragung des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 
„Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
theilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen eine 
Gewährleiſtung Seitens des Staats nicht übernommen wird, iſt durch die Geſetz⸗ 
ammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Kin: Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
oͤniglichen Inſiegel. 5 
Gegeben Berlin, den 20. März 1872. 


(J. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. Camphauſen. 


Or. 8022.) Pro⸗ 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Königsberg. 


Obligation 


des 
Mk., Eylaut areiſes 
Eittr.. K 
V. Emiſſion 
über 
4 Thaler Preußiſch Kuraut. 

Auf Grund der unterm nennen. genehmigten Kreistagsbeſchlüſſe 
vom 30. Auguſt 1871. und des Allerhöchſten Privilegiums vom ..*" 


e eee e. wegen Aufnahme einer Schuld von 223,000 Thalern 
bekennt ſich die ſtändiſche Chauſſeebaukommiſſion des Pr. Eylauer Kreiſes Namens 
des Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Gläubigers unkünd⸗ 
bare Verſchreibung zu einer Darlehnsſchuld von Thalern, in Buch- 
Haben: an izanspi Thalern Preußiſch Kurant, nach dem geſetzlich beſtehenden 
3 18 an den Kreis baar gezahlt worden und mit fünf Prozent jährlich 
zu verzinſen iſt. 

Die Rückzahlung der ganzen Schuld von 223,000 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1876. ab allmälig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds 
von wenigſtens Einem Prozent des geſammten Kapitals jährlich, unter Zuwachs 
der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen, nach Maßgabe des geneh- 
migten Tilgungsplanes. 

Die Folgeordnung der Einlöſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1875. ab in dem 
Monate Oktober jeden Jahres. Der Kreis behält ſich jedoch das Recht vor, 
die zu tilgenden Obligationen, anſtatt der Auslooſung, aus freier Hand zu 
erwerben, ſowie den Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtärken / 
auch ſämmtliche noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kündigen. Imgleichen 
76 7 der Kreis ſich das Recht vor, die emittirten Kreis-Obligationen nöthigen 
falls zu konvertiren und denjenigen Gläubigern, welche dieſer Maßregel ſich nicht 
unterwerfen wollen, die Darlehnsſchuld zu kündigen. Die ausgelooſten, ſowie 
die gekündigten oder durch Ankauf zur Tilgung kommenden Schuldverſchreibungen 
werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, Nummern und Beträge, ſowie de 
Termins, an welchem die Rückzahlung erfolgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. 
Dieſe 5 erfolgt vier, drei, zwei und Einen Monat vor dem Zah’ 
lungstermine in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Königsberg, dem 
Pr. Eylauer Kreisblatte, dem Deutſchen Reichs- und Königlich Preußiſchen 
Staatsanzeiger, der Oſtpreußiſchen und der Hartungſchen Zeitung. Sollte = 
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dieſer Blätter eingehen, jo wird von der Kreis vertretung mit Genehmigung der 


öniglichen Regierung ein anderes Blatt ſubſtituirt. i 
„ Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjährlichen Terminen, am 1. April und am 1. Oktober jeden Jahres, 
dert beute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzſorte mit jenem 
zinſet. N x 
Sie Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rück 
bebe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
A der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Pr. Eylau und deren Agenturen, deren eine 
für jest in Königsberg beſteht, und zwar auch in der nach dem Eintritt des 
Fälligkeitstermins folgenden Zeit. SE 
Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präſentirten Schuldverſchreibun 
find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpäteren Fälligkeitstermine zurück 
liefern, Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital abgezogen. 
Rü Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Abackablungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren, vom 
voblaufe des Kalenderjahres der Fälligkeit an gerechnet, nicht erhobenen Zinſen, 
erjähren zu Gunſten des Kreiſes. N 
Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld- 
derſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der er are Gerichts. Ordnung Theil I. 
Let 51. F. 120. sequ. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Bartenſtein. 
. Zinskupons können weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
Mjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der rer Ver. 
Uhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz der 
Wiskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaubhafter 
eiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfriſt der Betrag der angemeldeten 
und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung ausgezahlt werden. 
Sr Mit dieſer Schuldverſchreibung find ..... halbjährige Zinskupons bis zum 
fachluſſe des Jahres ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Sins. 
"Pong auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 8 RE 
kan, Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kommunal⸗ 
fe zu Pr. Eylau gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons » Serie bei⸗ 
Studien Talons. eim Verluſte des Talons erfolgt die Aushändigung der 
Vor Dinskupons: Serie an 5 der Schuldverſchreibung, ſofern deren 
eigung rechtzeitig geſchehen iſt. a 
mit .; 71 Sigel bel hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der Kreis 
feinem Vermögen. i 
erth elt > fen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 


Pr. Eylau, den zuenennne 185 
Die ſtaͤndiſche Chauſſeebau-Kommiſſion des Pr. Eylauer Kreiſes. 
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Ra I : 
Provinz Preußen, Regierungsbezirk Königsberg. 
Erſter (bis.) Zinskupon 


zu der 
Kreis⸗Obligation des Pr. Eylauer Kreiſes 
Littr. ..... Me — 
V. Emiffion 
. Ahe Prozent Zinſen 
über 
een. Thaler ... Silbergrofchen. 
Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen deſſen Rückgabe am 
„% und ſpäterhin die Zinsen der vorbenannten Kreis⸗Obligation 
für das Halbjahr vom r mit (in Buchfiabe) 
EEE. Thaler ...... . Silbergroſchen bei der Kreis⸗Kommunalkaſſ 
zu Pr. Eylau. 
Pr. Eylau, den 180 


Die ſtaͤndiſche Chauſſeebau-Kommiſſion des Pr. Eylauer Kreiſes. 


Dieſer Zinskupon iſt ungültig, wenn deſſen 
Qrbbeing nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Kalenderjahreb an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Königsberg. 
Js lh n 


zur 


Kreis⸗Obligation des Pr. Eylauer Kreiſes 
V. Emiſſion. 
Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe zu der Obl. 
gation des Pr. Eylauer Kreiſes, V. Emiſſion, f 
ee n Aber Thaler A Prozent Sinfen 5 
die .. te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis 


Kommunalkaſſe zu Pr. Eylau, ſofern dagegen Seitens des als ſolcher legitimitten 
Inhabers der Obligation kein Widerſpruch i iſt. 


R ER nennen te 
Die ſtaͤndiſche benen 5 Pr. Eylauer Kreiſes. 


(Nr, 80230 


ae en 


R ET Nr ee NER er + ee ee er 
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(Nr. 8023.) Allerhöchſter Erlaß vom 8. April 1872., betreffend den Tarif, nach welchem 
die Wehrabgaben auf der im Kreiſe Ziegenrück belegenen Strecke der 
D Saale vom 1. Mai 1872. ab bis auf Weiteres zu erheben ſind. 


ot en mittelſt Ihres gemeinſchaftlichen Berichtes vom 3. April d. J. Mir vor⸗ 

Nlccen Tarif, nach welchem die Wehrabgaben auf der im Kreiſe Ziegenrück 

ge Strecke der Saale vom 1. Mai 1872. ab bis auf Weiteres zu er⸗ 

. 5 Ich Ihnen von Mir vollzogen zur weiteren Veranlaſſung 
rück. 


terbei zu 
1 An Erlaß iſt mit dem Tarife durch die Geſetz⸗Sammlung bekannt zu 


Berlin, den 8. April 1872. 
Wilhelm. 


Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Tarif, 


nach welchem die Wehrabgaben auf der im Kreiſe Ziegenrück belegenen 
Strecke der Saale vom 1. Mai 1872. ab bis auf Weiteres 
zu erheben ſind. 


Vom 8. April 1872. 


Ez iſt zu entrichten für das Paſſiren des Wehrs — 
bezüglich zu Nr. 4, wenn der zum Betriebe des Werkes erforderliche 
Bieſterauſſat des Wehrs ſich in der Saale befindet und der Flöße wegen 
geöffnet werden muß: b 
1) zu Walsburg, 
2) » Fernemühle, 


3) » Nähermühle, 
4) » Lämmerſchmiede, 
5) » Linkenmühle, 
6) » Haakenmühle, 
7) » Hopfenmühle, 
8) » Portenſchmiede, 
9) » Saalmühle, 


Gr. 8023.) 56“ L von 


b 


I. von jedem Gelenke (je 2 Kluppen) Bretter ..... ..... — Sgr. 8 Pf. 


II. von jedem Gelenke eines Floſſes anderen Holzes, wenn 
das Gelenk eine Länge hat 


a) bis zu 6,5 Meter einſchließlich· · HT . . — > 8 * 

b) von 6,5 bis 14,5 Meter einſchließlich ...... 1 a 

t ae en a ee ar 
Bemerkung. 


Bei der die Hinterziehung von Wehrabgaben betreffenden Vorſchrift des 
Alinea 1. $. 7. des unterm 23. November 1831. genehmigten Regulativs vom 
6. Oktober 1831. behält es auch in Zukunft ſein Bewenden. 


Zuſaͤtzliche Beſtimmungen. 


1) Die vorſtehend sub II. normirten Längen des Flößholzes werden jedes⸗ 
mal nach dem längſten Stamm, welcher ſich im Gelenk befindet, 
bemeſſen. 

2) Der Befiger der Saalmühle zu Caulsdorf iſt verpflichtet, Falls der Waſ— 
ſerſtand in der Saale jo niedrig iſt, daß die Flößer ohne Benutzung des 
Mühlengrabenwaſſers nicht fortzukommen vermögen, gegen eine Ver 
gütung von 15 Sgr. für jedes Floß durch Zuſetzung des Mühlengrabens 
das nöthige Waſſer zu beſchaffen. 


Befreiungen. 
Von den Wehrabgaben ſind befreit: 
J) Holz, 9 Staatseigenthum iſt, oder für Rechnung des Staats ver 


flößt wird, 
2) Brennholßflöße. 
Kontrol-Vorſchriften. 


1) Die Wehrabgaben werden für ſämmtliche überfahrene Wehre an einer 

. und zwar an der Brücke zu Caulsdorf beim Austritt der 

aale aus dem Kreiſe entrichtet reſp. durch den jedesmaligen Einnehmer 

der dortigen Fürſtlich Schwarzburgiſch⸗Rudolſtädtiſchen Floßzoll⸗, Brücken⸗ 
und Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle erhoben. 

2) Jeder Flößer iſt verpflichtet, entweder eine den Namen des Flößers, die 
Anzahl der Flöße und das Datum der Ausſtellung enthaltende Beſchei⸗ 
nigung des Beſitzers des dem Einflößungspunkt ſtromaufwärts nächſt⸗ 

elegenen, nicht paſſirten Wehrs darüber beisubringen, daß das fragliche 
Floß erſt unterhalb des letzteren in die Saale eingehängt worden ſei, 
oder ſich eine gleiche Beſcheinigung über den Einflößungspunkt Seitens 
der nächſten Ortsbehörde zu beſchaffen und zum Nachweis der Zahl der 
überfahrenen Wehre an der Hebeſtelle vorzulegen. Diese 
ie 


1 | ö 


Dieſe Beſcheinigung muß bei hohem Waſſerſtand von dem Beſitzer 
des Wehrs an der Lämmerſchmiede, für deſſen Ueberfahrung alsdann 
keine Abgabe zu erheben iſt, viſirt und daß wegen hohen Waſſerſtandes 
die Abgabe nicht zu verlangen ſei, darauf vermerkt werden. 

Gegeben Berlin, den 8. April 1872. 


(I. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


(Nr. 8024.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Stadt 
Magdeburg zum Betrage von 1,200,000 Thaler. Vom 8. April 1872. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


Nachdem der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung der Stadt 
Magdeburg darauf angetragen haben, zur Ausführung mehrerer nothwendiger 
auten und anderer gemeinnütziger Unternehmungen eine neue Anleihe im Be⸗ 
trage von 1 ‚200,000 Thalern aufnehmen und zu dieſem Behufe auf jeden Inhaber 
lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Gläubiger unkündbare Stadt⸗ 
Obligationen ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Gemäßheit des F. 2. des 
eſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine 
Zahlungsverbindlichkeit gegen jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiges Pri⸗ 
vilegium Unſere landesherrliche Genehmigung zur Ausſtellung von auf den In⸗ 
aber lautenden Magdeburger Stadt- Obligationen zum Betrage von Einer 
Million zweimalhunderttauſend Thalern, welche nach dem anliegenden Schema 
2 Auszuftellen, in vier Serien von je 3000 Stück à 100 Thaler nach und nach 
auszugeben, mit 44 Prozent jährlich zu verzinſen, von Seiten der Gläubiger 
unkündbar, dagegen von Seiten der Stadt Magdeburg kündbar ſind, und nach 
em feſtgeſtellten Tilgungsplane durch Auslooſung oder freihändigen Ankauf mit 
wenigſtens jährlich Einem und ein Viertel Prozent des Kapitalbetrages jeder Serie 
unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverfehreibungen von dem⸗ 
lenigen Jahre ab amortiſirt werden ſollen, welches auf die Verſilberung der ein⸗ 
Kine Serie folgt, fo daß jede einzelne Serie der Anleihe in 35 Jahren abgezahlt 
wird. 


Vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
ertheilen und durch welches für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
in keinerlei Weiſe eine Gewährleiſtung Seitens des Staats übernommen wird, 
iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Kön Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
öniglichen Inſiegel. 
ö Gegeben Berlin, den 8. April 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. Camphauſen. 


Nr. 80288024) Magde⸗ 
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Magdeburger Stadt⸗Obligation 


der 
Anleihe von 1,200,000 Thaler 
(ausgefertigt in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegiums vom ..............* 
Geſetz⸗Samml. 1872. Stück ..) 
über 
Na Thaler Preußiſech Kurant. 
Serie Litir. , e 


Wir, Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung der alten Stadt Magdeburg, 
beurkunden und bekennen hiermit, daß der Inhaber dieſer Obligation ein darge 
liehenes Kapital von 

Einhundert Thalern Preußiſch Kurant, 
deſſen Empfang hiermit beſcheinigt wird, von der hieſigen Stadt zu fordern hat. 

Die auf vier und einhalb Prozent jährlich feſtgeſetzten Zinſen werden am 
2. Januar und 1. Juli jeden Jahres, ſowie ſpäterhin, ſo lange ſie nicht verjährt 
ſind, gegen Rückgabe des ausgefertigten halbjährlichen Zinskupons durch die 
Kämmereikaſſe gezahlt. 

Die Tilgung des Anleihekapitals geſchieht für jede Serie mittelſt Verloo⸗ 
ſung oder Ankauf der Obligationen nach dem von der Staatsbehörde genehmigten 
Amortiſationsplane mit mindeſtens Einem und ein Viertel Prozent jährlich und 
den erſparten Zinſen der getilgten Obligationen, binnen längſtens 35 Jahren. 
Den Stadtbehörden bleibt jedoch das Recht vorbehalten, den Tilgungsfonds zu 
verſtärken, oder auch ſämmtliche Obligationen auf einmal zu kündigen. Von 
dieſem Kündigungsrechte ſoll indeſſen vor Ablauf von fünf Jahren nach dem 
Beginn der Emiſſion kein Gebrauch gemacht werden. Den Inhabern der Obli⸗ 
gationen ſteht ein Kündigungsrecht nicht zu. 

Die Bekanntmachung der durch das Loos gezogenen Obligationen, ſowie 
der etwa außerdem erfolgenden Kündigung geſchieht ſpäteſtens drei Monate vor 
dem Zahlungstermine durch den Deutſchen Reichs- und Königlich Preußiſchen 
Staatsanzeiger, durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Magdeburg, 
durch die Magdeburgiſche Zeitung und durch den amtlichen Anzeiger zum Magde⸗ 
burger Korreſpondenten (neuen Magdeburgiſchen Zeitung). Sollte eins oder aß 
andere der genannten Blätter eingehen, ſo beſtimmen die Stadtbehörden mit 
Genehmigung der Königlichen Regierung zu Magdeburg, in welchem anderen 
Blatte die Bekanntmachung erfolgen ſoll. Mit 


Mit dem Tage, an welchem nach diefen Bekanntmachungen das Kapital 
zurückzuzahlen iſt, hört die Verzinſung deſſelben auf. Gegen Rückzahlung des 
Kapitals find mit der Obligation auch die dazu gehörigen Zinsſcheine der ſpäteren 
Fälligkeitstermine zurückzuliefern; für die fehlenden Zinsſcheine wird der Betrag 
vom Kapital abgezogen. Der Kapitalbetrag der ausgelooſten Obligationen ver⸗ 
fällt zu Gunſten der Stadt, wenn die Abhebung nicht binnen 30 Jahren nach 
dem Fälligkeitstermine erfolgt; die Zinsſcheine verjähren mit Ablauf des vierten 

alenderjahres nach dem Jahre ihrer Fälligkeit; die Amortiſation derſelben iſt 
unſtatthaft. Doch ſoll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor 
Ablauf der vierjährigen Verjährungsfriſt bei der Kämmereikaſſe anmeldet und 
den ftattgehabten Beſiz der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung 
oder ſonſt in glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfriſt der 

etrag der angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen 
Quittung ausgezahlt werden. 275 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Obli⸗ 
gationen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil I. Titel 51. 
H. 120. ff. bei dem Königlichen Stadt- und Kreisgerichte zu Magdeburg. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung find ..... halbjährige Jinsſcheine aus. 
a die ferneren Zinsſcheine werden für vierjährige Perioden ausgegeben 

erden. 

Die Ausgabe einer neuen Zinsſchein⸗Serie erfolgt bei der Kämmereikaſſe 
gegen Ablieferung des der älteren Zinsſchein⸗Serie beigedruckten Talons. Beim 
Verluſte des Talons erfolgt die Aushändigung der neuen Zinsſchein⸗Serie an 
den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig ge- 

ehen iſt. . 

4 11 die Sicherheit des Kapitals und der Zinſen haftet das Geſammtver⸗ 
mögen und die Steuerkraft der Stadt. 


Magdeburg, den n 18. 
(Siegel.) (Siegel.) 

Der Magiſtrat der Stadt Die Stadtverordneten⸗ 
Magdeburg. Verſammlung. 
(Eigenhändige Unterſchriften.) 

Eingetragen Fol.. AB. Ausgefertigt .. +. 
(Nr. 80240 Serie 


n 


Serie . Dl „0 Sgr. 
(Erſter) Kupon 
zur 
Magdeburger Stadt-Obligation à 4), Prozent 
Serie Br 
über 
RAT Thaler Preußiſch Kurant. 
Inhaber empfängt am . ben 18. an halbjährlichen Zinſen aus 
der Kämmereikaſſe der Stadt Magdeburg ..... Shle Tl Sgr. Kurant. 
Magdeburg, den en 18. 
Der Magiſtrat der Stadt Die Stadtverordneten- 
Magdeburg. Verſammlung. 


Anmerkung. Die Namensunterſchriften können mit Lettern oder Fakſimileſtempeln 
gedruckt werden, doch muß jeder Zinskupon mit der eigenhändigen 
Namensunterſchrift eines Kontrolbeamten verſehen werden. 


(Dieſer Kupon verjährt in vier Jahren, nach 
Ablauf des Kalenderjahres der Fälligkeit.) 


Talon 
zur 
Magdeburger Stadt-Obligation à 4˙½ Prozent 
Serie Litir N 
über 
Per Thaler Preuſtiſch Kurant. 

Inhaber empfängt gegen Rückgabe dieſes Talons zu der vorbezeichneten 
Obligation die ..t Serie Zinskupons für die vier Jahre vom 1. 18 
NC 18.. bei der Kämmereikaſſe zu Magdeburg. 

Magdeburg, den enn 18. 

Der Magiſtrat der Stadt Die Stadtverordneten⸗ 
Magdeburg. Verſammlung. 


Anmerkung. Die Namensunterſchriften können mit Lettern oder Fakſimileſtempeln 
gedruckt werden, doch muß jeder Talon mit der eigenhändigen Ramens⸗ 
unterſchrift eines Kontrolbeamten verſehen werden. 


(Nr, 8025.) 


— 413 — 


(Nr. 8025.) Allerhöchſter Erlaß vom 8. April 1872., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde- 
Chauſſee von Dülken im Kreiſe Kempen, Regierungsbezirk Düſſeldorf, über 
Kirſpelwaldniel und Beeck nach Wegberg im Kreiſe Erkelenz, Regierungsbezirk 
Aachen. 


Nude Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Dülken im Kreiſe Kempen, Regierungsbezirk Düſſeldorf, über Kirſpelwaldniel 
und Beeck nach Wegberg im Kreiſe Erkelenz, Regierungsbezirk Aachen, genehmigt 
habe, verleihe Ich hierdurch den Bauunternehmern, der Stadt- und Landgemeinde 
Dülken, ſowie den Gemeinden Kirſpelwaldniel und Wegberg das Expropriations⸗ 
recht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maßgabe 
der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. 
Zugleich will Ich den vorgenannten Unternehmern gegen Uebernahme der fünf- 
tigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld⸗ Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſätzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den 1 aalien von 
hnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld- 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 8. April 1872. 
| Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1872. (Nr. 8025—8026.) 57 (Nr. 8026.) 
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(Fr. 8026.) Allerhöchſter Erlaß vom 15. April 1872., betreffend den Tarif, nach welchem 
die Abgaben für das Befahren der Burg-Kudenſee'r Waſſerſtraße von 
der Holſtenaue bis zur Elbe zu erheben ſind. 


Au Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 8. April d. J. will Ich der Burg ⸗ 
Kudenſee'r Entwäſſerungskommune zu Burg im Kreiſe Süderdithmarſchen, 
Regierungsbezirk Schleswig, die Berechtigung zur Erhebung eines Schleuſen⸗ 
geldes für das Befahren der Burg⸗Kudenſee'r Waſſerſtraße nach Maßgabe des 
von Mir vollzogenen, anbei zurückerfolgenden Tarifes und vorbehaltlich jeder⸗ 

5 zeitigen Widerrufes, ſowie einer nach Ablauf von drei Jahren vorzunehmenden 
Reviſion, verleihen. 


Dieſer Erlaß iſt mit dem Tarife durch die Geſetz-Sammlung bekannt 
zu machen. 


Berlin, den 15. April 1872. 5 
Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 


Tarif, | 
nach welchem die Abgaben für das Befahren der Burg-Kudenſeer 
Waſſerſtraße von der Holſtenaue bis zur Elbe zu erheben ſind. 
Vom 15. April 1872. 


Bei dem Befahren der Burg-Kudenſee'r Waſſerſtraße wird an Schleuſengeld 


entrichtet: 
I. Für das Paſſiren der Bebecker Schleuſe: 
1) von jedem Schiffsfahrzeuge von 6 Tonnen Tragfähigkeit und weniger: 


e wer sen tan 3 Sgr. — Pf. 
p) wenn es mit einem anderen Schiffe von 6 Tonnen 
Tragfähigkeit und weniger durchgeſchleuſt wird 2 — . 


e) wenn es mit zweien oder mehreren Fahrzeugen 
von 6 Tonnen Tragfähigkeit und weniger, oder 
mit einem oder mehreren Fahrzeugen von mehr 
als 6 Tonnen Tragfähigkeit durchgeſchleuſt wird! - 6 = 
2) von einem Schiffsfahrzeuge von mehr als 6 Tonnen 
Tra iger . 
für jede Tonne Tragfähigkeit. 


— 45 — 
II. Für das Paſſiren der Bütteler Schleufe: 
N A. wenn die Schleuſe offen iſt: 
1) von einem Schiffsfahrzeuge von 6 Tonnen Trag- 
fähigkeit und wenige san 1 Sgr. 6 Pf. 
für jedes Fahrzeug, ; 
2) von einem Schiffsfahrzeuge von mehr als 6 Tonnen 
ee 270 NAAR a UWE Didier e 
für jede Tonne Tragfähigkeit; 
B. wenn ein Durchſchleuſen ftattfinden muß: 
1) von jedem Schiffsfahrzeuge von 6 Tonnen Trag⸗ 
fähigkeit und weniger: N 
a) wenn es einzeln durchgeſchleuſt wird.... 6 »» — 
b) wenn es mit einem anderen Schiffe von 6 Ton- 
725 Tragfähigkeit und weniger durchgeſchleuſt . 
WERE ß ˙ Vm. . — 
e) wenn es mit zweien oder mehreren Fahrzeugen 
von 6 Tonnen Tragfähigkeit und weniger oder 
mit einem oder mehreren Fahrzeugen von mehr 


als 6 Tonnen Tragfähigkeit durchgeſchleuſt wird 4 — - 
2) von einem Schiffsfahrzeuge von mehr als 6 Tonnen a 
Tragfähigkeit er a 
für jede Tonne Tragfähigkeit. 
Ausnahmen. 


d Für kleine Fahrzeuge von 6 Tonnen und weniger Tragfähigkeit, welche 

ie Bütteler Schleuſe regelmäßig oder häufig im Jahr paſſiren, kann nach Wahl 

lüſtatt der tarifmäßigen Abgabe für jede einzelne Fahrt nach dem Satze sub 

II. A. 1. eine jährliche Abfindungsſumme von 6 Thalern entrichtet werden; 

Jedoch müſſen die Schiffsführer, wenn fie Durchſchleuſung verlangen, die hierfür 

feſtgeſetzte Abgabe außerdem bezahlen. 5 
Befreiungen. 

Von Entrichtung des Schleuſengeldes ſind befreit: . 
Schiffsgefäße, welche Staatseigenthum find oder lediglich für Staats⸗ 
rechnung Gegenſtände befördern, jedoch im letzteren Falle nur auf Vor⸗ 
zeigung von Freipäſſen. 

Zuſaͤtzliche Vorſchriften. 
Bei Berechnung der Tragfähigkeit der Schiffe werden Bruchtheile von 
air halben Tonne oder mehr für eine volle Tonne gerechnet, kleinere Bruch- 
heile dagegen außer Berechnung gelaſſen. 

Gegeben Berlin, den 15. April 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


Dr 
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(Nr, 8027.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung des revidirten 
Statuts der Korporation der Kaufmannſchaft zu Elbing vom 31. Januar 
1872. Vom 27. April 1872. 


Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 22. d. M. 
das nach der Ausfertigung vom 31. Januar d. J. am 14. März d. I. be 
ſchloſſene revidirte Statut der Korporation der Kaufmannſchaft zu Elbing zu 
genehmigen geruht. Der Allerhöchſte Erlaß nebſt dem revidirten Statute wird 
er das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Danzig bekannt gemacht 
werden. 


Berlin, den 27. April 1872. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Im Auftrage: 
Moſer. 


Redigirt im Büreau des Staats ⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
- (N. v. Decker). 


